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Du bist in der Ausbildung? 
Wie wär’s mit einem eigenen 

Steuerungssystem? 

Du bist in der Ausbildung? 
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Steuerungssystem? 

Wenn Du derzeit Student oder in der Ausbildung bist, gibt es 
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Magazin für Bühne und Events

Vielen Dank an all diejenigen, die uns in den vergangenen Monaten ein so 
positives Echo auf den Relaunch der Zeitschrift PROSPECT gegeben haben! 

In unserer kleinen Online-Umfrage haben 77,3 % gemeint: „Das neue, aufge-
lockerte Layout und die eindeutige Gliederung gefallen mir sehr gut.“ Rund 
64 % sagten, die „Berichte waren gut verständlich aufbereitet“, 86 % befür-
worteten die Länge der Berichte („Es hat mir gut gefallen“). 
Da aber immerhin eine für uns schon aussagekräftige Minderheit von 13,6  % 
zu Protokoll gab, dass ihr die Berichte zu kurz waren, wollen wir hier nach-
bessern – und durchaus längere Beiträge zulassen. Wir sind also auf einem 
guten Kurs, aber bleiben nicht stehen. Daher bitte ich auch weiterhin um 
Ihre kritische Begleitung!
Vielleicht ergibt sich ja bald auf der MEET 2016 am 8./9. November in Wien 
das eine oder andere anregende Gespräch. 
Ich freue mich darauf!

Dr. Herbert Starmühler
Chefredakteur

BÜHNE & EVENT 
5 Termine 
7 Neuigkeiten aus Bühne & Events
8 Staunen am See Highlights aus Bregenz
10 Mörbisch Bühnentechnik mit Pfi ff
13  Lichttechnikpioniere feiern Geburtstag
14  Armide im goldenen Käfi g der Gefühle

TECHNIK 
20 Neuigkeiten aus dem Technikbereich
22  Glühwürmchenballett   mit Drohnen
26   Portalbeschallung  der Wiener Staatsoper
28  Heiße Sohle auf coolem Boden 
30  Produktnews Das ist neu! 

SZENE 
32 Neuigkeiten der Szene
34   Spettacolo barrocco im Theatermuseum
38   Bühnentechnische Tagung in Bremen
39   Interview mit Peter Kozak 

OETHG| AKADEMIE 

40 Neuigkeiten der OETHG Akademie 
41  Meeting in Graz  
42  Seminarangebot im Herbst
43   Lesestoff

14

10

EDITORIAL_

„Wir sind auf
einem guten Kurs, 
aber bleiben nicht
stehen!“

OETHG Österreichische Theatertechnische Gesellschaft
1170 Wien, Taubergasse 60, Tel.: +43 (0)1 505 51 18

Präsident: DI Jörg Kossdorff (jkossdorff@a1.net)
Geschäftsführer: Ing. Martin Kollin (martin.kollin@oethg.at)
Assistentin der Geschäftsführung: 
Mag. Sonja Blackwell (sonja.blackwell@oethg.at)
Generalsekretär: Alfred Rieger (alfred.rieger@oethg.at)

Akademie der OETHG
Geschäftsführung: Monika Weese (monika.weese@oethg-akademie.at) 
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3. März 2016 bis 30. Jänner 2017
Theatermuseum Wien  

Spettacolo barocco!  Triumph des Theaters
Das Theatermuseum in Wien zeigt noch bis Ende Jänner die spek-
takulären Schaueffekte des Barocks, die im Theater  des 17. und 
18. Jahrhunderts umgesetzt wurden. Erfi ndungsreiche Künstler 
schufen dafür Ausstattungen, die bis heute unübertroffen sind. 
Das Museum präsentiert viele dieser Arbeiten zum ersten Mal: 
von schnell hingeworfenen Skizzen bis zu erstaunlich farbenfroh 
ausgeführten Präsentationsblättern; ergänzt werden diese durch 
hervorragende Leihgaben – darunter auch originale Kostüme und 
Kulissen aus dem Schlosstheater von Cesky Krumlov (Böhmisch 
Krumau). 
www.theatermuseum.at

_TERMINE
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20. bis 22. Juni 2017
Berlin

Stage|Set|Scenery 
Die Stage|Set|Scenery ist die führende in-
ternationale Fachmesse und Kongress für 
Theater-, Film- und Veranstaltungstechnik 
mit den Schwerpunkten: Bühnenmaschine-
rie und Steuerung, Architektur und Fach-
planung, Licht, Akustik, Ton, Video- und 
Medientechnik, Studiotechnologie, Events, 
Museums- und Ausstellungstechnik, Aus-
stattung und Dekoration, Maske, Kostüm 
und Sicherheitstechnik. Die Veranstaltung 
fi ndet alle 2 Jahre im Juni auf dem Berliner 
Messegelände statt. 
www.stage-set-scenery.de

Neben dem Bildungs-
pavillon der  Akademie 

der OETHG, bei dem 
über das Kurspro-
gramm informiert 

wird, stellen zahlreiche 
Aussteller  ihre Produkt-

innovationen vor.

8. bis 9. November 2016
Messe Wien Exhibition & Congress Center

Internationale Fachmesse
Auch dieses Jahr werden wieder Tausende Fachbesucher 
die Präsentationen der mehr als 50 Aussteller besuchen. 
Die MEET 2016 wird im Herzen Wiens alle professionellen 
technischen Lösungen für die Bühnen in Österreich und den  
Nachbarländern anbieten. Die Messe steht auch dieses Jahr 
wieder im Zeichen moderner Technologien im Bereich Ton, 
Licht, Bühnentechnik sowie Multimediatechnik. Die OETHG  
und die Akademie der OETHG veranstalten im Rahmen der 
Messe Fachvorträge. Der Eintritt ist frei.  
www.meet-austria.at

Maskenbildner der 
Louis-Lepoix-Schule 
Baden-Baden im 
2. Lehrjahr

Im Rahmen dieser 
Ausstellung entstand 
eine reich illustrierte 
Publikation mit 18 
 wissenschaftlichen 
Beiträgeinem Katalog-
teil im Michael Imhof 
Verlag, die im Museums-
shop wie auch online 
erhältlich ist.
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Ausgiebige Sanierung Werkstätten im Achten
LINZ Das Landestheater in Linz (Oberöster-
reich) wurde am 4. Oktober 1803 eröffnet. 
1958 erfolgte dann der erste Umbau des 
Großen Hauses – aus dem alten Logentheater 
wurde ein modernes Rangtheater. Nach vielen 
Spielsaisonen wird das Schauspielhaus nun 
erneut, von einem Wiener Architekturbüro, 
saniert. Die Sanierungskosten belaufen sich 
auf 8 Mio.  €. Der Bau ist vor allem wegen des 
Denkmalschutzes eine große Herausforde-
rung. Ab 6. Jänner 2017 kann man sich dann 
selbst von den verbesserten Sitz-, Steh- und 
Hörbegebenheiten überzeugen. 

JOSEFSTADT Das Theater in der Josefstadt 
hat über die Sommerpause seine gesamten Werk-
stätten (Malersaal, Tischlerei, Schlosserei und Mö-
bel-Tapeziererei), die in benachbarten Wohnhäu-
sern des Theaters untergebracht sind, renoviert. 
Die Kosten beliefen sich auf rund 1,5 Mio.  €, die 
zur Gänze privat fi nanziert wurden. Aufgrund der 
kurzen Wege und der damit verbundenen Flexibi-
lität sowie der geringen  Transportkosten war es 
dem Theater wichtig, die zum Teil seit 50 Jahren 
unverändert bestehenden Standorte zu erhalten. 
Wir freuen uns, in der nächsten Ausgabe einen 
Einblick in die „neuen“ Werkstätten zu geben. 

Spektakuläres  Konzerthaus
HAMBURG Auf dem traditionsreichen Kaispeicher A wird 
bereits seit 2007 ein ein spektakuläres Konzerthaus mit 
 faszinierender Glasfassade gebaut: Die Elbphilharmonie 
Hamburg wird als neues architektonisches und musikali-
sches Wahrzeichen der Hansestadt einzigartige Konzer-
terlebnisse ermöglichen. Der große Konzertsaal bildet 
das Herzstück des Konzerthauses. Die 2.100 Plätze sind 
wie Weinterrassen rund um das Podium angeordnet. Das 
Orchester und der Dirigent befi nden sich mitten im Saal, 
die Ränge sind ineinander verwoben und bilden einen 
steilen Zuschauerkessel, der allen Besuchern hervorra-
gende Sicht- und Hörverhältnisse bietet. Die Eröffnung ist 
für 11.Jänner 2017 geplant.  www.elbphilharmonie.de
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GASTSPIEL  Mit drei Produktionen ist die 
Wiener Staatsoper in Tokio und Yokohama (Ja-
pan) zu Gast. Mit den drei bekannten Stücken 
„Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauss, „Die 
Walküre“ von Richard Wagner und „Le Nozze 
de Figaro“ von W.A Mozart präsentiert sich die 
Wiener Oper außerhalb von Österreich. An neun 
Abenden werden die  Gastspiele  in den japa-
nischen Spielhäusern aufgeführt. Von Anfang 
Oktober bis Mitte November tritt die Staatsoper 
mit ihren Schauspielern in Japan auf.    Tickets 
sind noch zu  erwerben.    
www.nbs.or.jp 

EINZIGARTIG  Ein besonderes Theatererlebnis 
bietet die Tschauner-Bühne in Wien-Ottakring. 
Seit 1909 sitzt das Publikum beim Sommer-
theater im Freien und genießt Kultur in all 
seinen Facetten:  vom klassischen Stegreif bis 
hin zum Wienerlied oder Rock'n'Roll. Dank 
eines mobilen Schiebedachs kann man auch 
bei Schlechtwetter das Bühnenspiel verfolgen. 
Neu in diesem Sommer war das Heurigenbuffet. 
Eine Knacker und ein kleines Bier versüßen den 
Zusehern den Theaterbesuch.  Ein Spielplan für 
die neue Saison und Informationen zum  Karten-
verkauf  unter:  www.tschauner.at. 

Zu Besuch in Japan Gemütlich kulturell

BÜHNE 
 EVENT

UND

98 %

40

BÜHNE & 
EVENT
IN ZAHLEN

Unter nehmen 
waren am 

 Bühnenbild der 
die sjährigen 

Seefest-
spielbühne 

 Bregenz 
 beteiligt

Auslastung bei 
den Bregenzer 
Festspielen in  

ihrer

Saison

SANIERUNG Dem Wiener Volkstheater steht einiges bevor: Im 
kommenden Sommer soll die Generalsanierung beginnen. „Zu tun 
gibt es so ziemlich an allen Ecken des denkmalgeschützten Gebäu-
des etwas“, so der technische Leiter des Theaters Michael Mayerhofer. 
Die Wunschliste für die Renovierung ist lang. Angefangen bei Türen, 
Fenstern und Dach, die saniert werden müssen, steht eine Erneuerung 
der Bühnentechnik auf dem Plan. Bisher stehen nur ungefähr 100 m2 
Stauraum für die Lagerung der Kulissen zur Verfügung. Mehr Platz 
würde den Bühnenarbeitern die Arbeit erleichtern. Auch die Bühnen-
steuerung und der Motor der Drehscheibe sowie die Böden werden im 
Rahmen der Theatersanierung modernisiert. Die Bauarbeiten begin-
nen im Sommer 2017. Die Baukosten werden auf 35 Mio. € geschätzt 
– 12 Mio. hat die Stadt Wien für eine Sanierung zugesagt.

Neues Gewand

70. 
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Da die Schauplätze der einzelnen 
Szenen von Sibirien über Tokio und 
Russland bis nach Ungarn wechsel-

ten, verwendete Bühnenbildner Christian 
Floeren als zentrale Elemente zwei riesige 
mobile Showtreppen, um mit ihnen die un-
terschiedlichen Schauplätze zu realisieren. 
Die gesamte Bühne überspannte er weiters 
mit einem 46 m breiten und 11 m hohen 
Stahlbogen, der mehrere Funktionen hatte: 
Einerseits konnten auf ihm zahlreiche Laut-
sprecherboxen und unzählige Scheinwerfer 
und Movinglights positioniert werden, ande-
rerseits diente er auch als Tragegerüst für 
ein Dreideckerflugzeug mit 5 m Flügelspann-
weite, welches über drei Stahlseile gehoben 
und gesenkt werden konnte, einen Flug si-
mulierend. 
Für die Tontechnik brachte der große Bogen 
die Möglichkeit, die Bühne für das Büh-
nen-Monitoring direkt von oben zu beschal-
len, was allerdings auch seine Tücken hatte, 
galt es doch, störende Reflexionen in den 
Griff zu bekommen. Für Prof. Ing. Wolfgang 
Fritz allerdings kein unlösbares Problem, hat 
er doch auf der Bregenzer Seebühne und auf 
dem Wiener Rathausplatz jahrzehntelang 
Erfahrung sammeln können. 

Natürlich bot dieser riesige Bogen auch dem 
Lichtdesigner Jürgen Erntl hervorragende 
Möglichkeiten zur Lichtgestaltung.  Er setzte 
20 x Clay Paky B-EYE K20, 12 x Clay Paky 
Scenius Profile Moving Lights und 5 x Ro-
bert Juliat Aramis ein. Angsteuert wurde 
die  gesamte Lichtanlage von Pulten der Fir-
ma MA Lighting. So fanden sich vor Ort 1 x 
grandMA2 full-size, 1 x grandMA2 light, 1 x 
MA onPC command wing, 1 x MA VPU plus 
(Video Processing Unit) und 8 x MA 4Port 
Node (mit dem MA 4Port Node lassen sich 
DMX über Ethernet-Daten von verschiede-
nen Protokollen in DMX512 umwandeln und 
umgekehrt).  Die grandMA2 full-size war das 
Herzstück der gesamten Anlage. Sie wurde 
für das Bühnenlicht, Zuschauerlicht, Ambi-
entelicht des gesamten Areals und auch die 
Wassershowsteuerung eingesetzt, wobei mit 
Timecode gearbeitet wurde. 
Bei Realisierung des Bühnenbildes ließen 
sich Thomas Karaba, Technischer Leiter 
der Seefestspiele, und die als Generalunter-
nehmer für die Herstellung des Bühnenbil-
des beauftragte Firma „art + event | Thea-
terservice Graz GmbH“ einige technische  
Schmankerln einfallen. Nachfolgend einige 
Gusto-Stückerln.

Die zweigeteilte Showtreppe
Das Bewegen von großen und tonnenschwe-
ren Kulissenelementen nur durch mensch-
liche Muskelkraft ist an und für sich nicht 
neu und wurde im Römersteinbruch schon 
seit Jahren zum Verschieben der Kulissen 
eingesetzt. Auch in Mörbisch wurde diese 
Technik im Vorjahr bei „Eine Nacht in Vene-
dig“ angewandt. Es gibt jedoch einen großen 
Unterschied zu dem heuer für die Seebüh-
ne erdachten Verfahren: Bisher war immer 
nur eine lineare Bewegung in einer vorge-
gebenen Richtung (meistens auf Schienen 
rollend) oder eine Drehbewegung um eine 
fixe Achse möglich. Mit der neuen Technik 
können die großen Bühnenelemente jedoch 
durch Muskelkraft in jede beliebige Rich-
tung verschoben werden. Die Lösung erin-
nert an das „Ei des Kolumbus“: Für jedes zu 
verfahrende Bühnenelement (im konkreten 
Fall waren dies die beiden Teile der großen 
Showtreppe) war ein Fahrrad-ähnlicher Tan-
demantrieb mit Reibrad vorgesehen, der 
aber nicht starr mit dem Treppenelement 
verbunden war, sondern über eine kreisför-
mige Führung gegenüber dem Element frei 
verdreht werden konnte. Dadurch konnte 
der Antrieb in jede gewünschte Richtung ge-
stellt werden, womit der auf Rollen gelager-
te Treppenteil beliebig verschoben werden 
konnte. 
Ähnliche Überlegungen – also Einsatz reiner 
Manpower ohne äußere Energie – wurden 
auch für das Fixieren der Treppenteile an-
gestellt, nachdem diese in die gewünschte 
Position bewegt worden waren. Dazu wur-
den speziell dafür vorgesehene Stahlprofile 

Bühnentechnik mit Pfiff

Nach 23 Aufführungen von Paul Abrahams Revueoperette „Viktoria 
und ihr Husar“ ging am 20. August 2016 die 59. Saison der Seefest-
spiele Mörbisch zu Ende. Über 100.000 Operettenfans besuchten 
heuer die Aufführungen, wo sie nicht nur ein opulentes Bühnenbild, 
sondern auch das größte Ballett bewundern konnten, das je auf der 
Seebühne aufgetreten ist.  TEXT Günther Konecny
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A-1090 Wien, Maria Theresien-Straße 11
Tel. +43 (0)1 31316 - 83803 oder - 83804 

Fax +43 (0)1 31316 - 83899
E-Mail: info@younion.at· Internet: www.younion.at

younion – Die Daseinsgewerkschaft

Das schwebende Flugzeug 
Natürlich denkt jeder zuerst an Bühnenwin-
den, um auf einer Bühne etwas schweben zu 
lassen. Nicht jedoch die Tüftler aus Mörbisch 
und Graz. Auf der Seebühne ist ein Hubstap-
ler als Werkzeug unentbehrlich. Und wenn er 
ohnedies schon vorhanden ist: Warum sollte 
er nicht auch ein Flugzeug schweben lassen? 
Und so wurde ein Antrieb entwickelt, wie ich 
ihn sonstwo noch nie gesehen habe. Natür-
lich in engster Zusammenarbeit mit den zu-
ständigen Stellen für Arbeitssicherheit.  Das 
Flugzeug ist über drei Stahlseile am großen, 
das Bühnenbild beherrschenden Bogen ab-
gehängt. Zwei Seile sind an den Flügelenden 
und das dritte am Heck befestigt. Die Seile 
laufen im Stahlbogen über Führungen und 
Rollen zum Bühnenboden und werden dort 
über weitere Rollen zur eigentlichen Hebe-
konstruktion umgeleitet.  Diese Hebekonst-
ruktion besteht aus zwei Schienen, zwischen 
denen ein Schlitten geführt wird. An diesem 
sind alle drei vom Flugzeug kommenden Sei-
le befestigt. Vom Schlitten führt dann nur 

durch Hydraulikzylinder gegen den Boden 
gepresst, sodass die Rollen kaum mehr 
Bodenkontakt hatten und das Bühnenele-
ment somit fest und unverrückbar stand. 
Der Betriebsdruck der Fixiereinrichtung 
betrug dabei 100 Bar, der durch hydrauli-
sche Handpumpen erzeugt wurde. Jede der 
Handpumpen versorgte 4 Zylinder. Jeder der 
beiden Teile der Showtreppe war 8  m lang, 
4,5 m hoch und verfügte über 28 Stufen.  
Die Stirnseiten jeder Stufe wurden im Ab-
stand von 16 cm mit mehrfarbigen LEDs aus-
gestattet, die über modernste Computersteu-
erung einzeln programmierbar waren. Damit 
war es möglich, ganze Bilder darauf entste-
hen zu lassen. Dazu war es jedoch erforder-
lich, zwischen den LEDs Stege einzufügen, 
um ein Überstrahlen auf die benachbarten 
LEDs zu verhindern. Bei einer Gesamtlänge 

beider Treppenteile von 16 m ergab dies bei 
28 Stufen eine Gesamtzahl von 28 x 100 = 
2.800 einzubauende, einzeln zu verkabelnde 
und durch Stege zu trennende LEDs – ein 
beachtlicher Arbeitsaufwand! Die außenlie-
genden, ca. 17 m hohen schwarzen Wände 
waren ebenfalls mit LEDs bestückt, die ein-
zeln ansteuerbar waren. Auch hier waren 
nicht weniger als 2400 LEDs eingebaut! Die 
Ansteuerung dieser mehr als 5.000 LEDs er-
folgte über die MA VPU plus.

1 Der Tandemantrieb mit der kreisförmigen 
Führung, wodurch der Antrieb in jede 
gewünschte Richtung gestellt werden kann.
2  Zur Fixierung der Treppe werden die 
Stahlteile mit 100 Bar Druck gegen den 
Bühnenboden gepresst; während des Verfah-
rens halten Federn die Stahlteile hoch.
3 Jede der hydraulischen Handpumpen 
versorgt 4 Zylinder.

1

2

3
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mehr ein einziges Seil zum Hubstapler.  
Die ausgeklügelte Konstruktion des Schlit-
tens erfüllt mehrere Funktionen und erspart 
den Einsatz von drei getrennten Winden. 
1. Wird der Schlitten vom Hubstapler ge-
zogen, so werden zuerst die zu den Flügeln 
führenden Seile gespannt und erst nach 
einer gewissen Wegstrecke auch das zum 
Heck führende Seil. Damit hebt sich zuerst 
der Bug des Flugzeuges und erst danach das 
Heck, womit das Flugzeug in eine natürliche 
Fluglage versetzt wird. 
2. Darüber hinaus gibt es am Schlitten noch 
einen Handhebel, der auf die beiden Flü-
gel-Seile wirkt und mit dem das Flugzeug 
zum Schaukeln gebracht werden kann. Wir 
bitten das kreative Technik-Team von 
Mörbisch vor den Vorhang! Nachah-
mung empfohlen! 

4 Das Flugzeug, das ein Hubstapler fliegen lässt! 
5 Die Hebekonstruktion für das Flugzeug mit dem 
Schlitten, der vom Hubstapler gezogen wird.
6 Beim Hochfahren zieht der Hubstapler den 
Schlitten und hebt damit das Flugzeug.

5

4

6

Bosch Rexroth GmbH
boschrexroth.de/buehnentechnik

We’re in.

Your 
move?

Ist Ihnen ein Partner wichtig, der Erfahrung in der Planung und Umsetzung von Bühnenausstattung hat? 
Suchen Sie darüber hinaus nach einer Technik, die Ihre Betriebskosten senkt und die Funktionssicherheit 
steigert – wie unser einzigartiger Störfalldämpfer es tut? Nur Bosch Rexroth kann Expertenwissen über 
hydraulische und elektrische Antriebs- und Steuerungssysteme kombinieren und so das ideale System 
zusammenstellen. 
Besuchen Sie uns auf der meet vom 8. bis 9. November 2016.

Technik für mehr
Sicherheit auf Bühnen
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Seit 40 Jahren revolutioniert 
das Unternehmen Electronic 
 Theatre Controls (ETC) mit  seinen 
Entwicklungen die Welt der 
Theater beleuchtung.  Durch die 
Entwicklung und Produktion von 
Lichtsteuerkonsolen wurde ETC 
bekannt.
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Ein kurzer Rückblick: Vor 40 Jahren bat 
Electronic Theatre Controls (ETC) CEO 
Fred Forster seinen Bruder Bill zu sich 

an die Uni, um sich dort eine Lichtkonsole 
anzuschauen. Ein Produkt, das damals rund 
150.000 Dollar kostete. Bill Forster war sich 
sehr schnell sicher: „Wir können das für 5.000 
Dollar herstellen.“ Gemeinsam mit den spä-
teren ETC-Mitbegründern Gary Bewick und 
Jimmy Bradley machten sie sich ans Werk – 
die Firma ETC war geboren. Und Produktin-
novationen ließen nicht lange auf sich warte. 
Darunter das Mega-Cue-Lichtsteuersystem, 
das die Firma Colortran unter dem Namen 
Channel Track verkaufte. Viele Meilensteine 
folgten. Fred Foster: „Nachdem wir 15 Jahre 

lang nur Steuerungskonsolen gebaut hatten, 
haben wir 1990 das Dimmer-Unternehmen 
Lighting Methods erworben und wuchsen 
über Nacht von 25 auf 80 Mitarbeiter.“ 1995 
eröffneten die ETC-Büros in Hongkong und 
London; 2002 wurde mit dem Kauf der Fir-
ma Transtechnik die deutsche Niederlassung 
von ETC gegründet; zuletzt expandierte ETC 
mit der neuen Sparte ETC Rigging im Bereich 
der Obermaschinerie.

Großartige Referenzen
Die Referenzen von ETC lesen sich wie das 
Who-is-Who der globalen Spielstätten. So fin-
den sich ETC-Konsolen, -Dimmer und -Schein-
werfer in den größten und renommiertesten 

Vor 40 Jahren begann das Unter-
nehmen mit 25 Mitarbeitern. 
Heute zählt es zu Pionieren in 
der Lichttechnikbranche.  Fast 
alle Veranstaltungsorte wie die 
Semperoper in Dresden/D (li.) 
verwenden Produkte von ETC.

Lichtpioniere  schreiben   
Theatergeschichte

Theatern und Konzerthäusern der ganzen 
Welt wieder, darunter das Metropolitan Ope-
ra House in New York, die Oper in Sydney 
und das Bolsehoi-Theater in Moskau. Aber 
auch TV-Studios, Broadway Shows, Kasinos, 
Kreuzfahrtschiffe, Schulen, Universitäten, 
Museen, Geschäfte und viele mehr haben 
die Vorzüge von ETC-Produkten für sich ent-
deckt. Regelmäßig werden sie u. a. auch für 
Live-Events wie z.B. Grammy- oder Oscar-Ver-
leihungen, eingesetzt.  „Ich hätte niemals 
gedacht, dass sich ETC zu so etwas Großem 
entwickeln würde. Umso stolzer bin ich dar-
auf, was wir als Gruppe geschafft haben“, so 
CEO Fred Foster.

Vom Eigentümer zum Mitarbeiter
Als Dankeschön an die Mitarbeiter für die 
großartige Zusammenarbeit der letzten 40 
Jahre haben die Gründungsmitglieder die 
ESOP-Kampagne (Employee Stock Owner-
ship Plan) bei ETC implementiert. Ein Drittel 
der Firmenanteile wurde an die Mitarbeiter 
überschrieben. So kann sich jeder ETC-Mit-
arbeiter ab sofort als Miteigentümer von ETC 
bezeichnen.  

Bosch Rexroth GmbH
boschrexroth.de/buehnentechnik

We’re in.
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Ist Ihnen ein Partner wichtig, der Erfahrung in der Planung und Umsetzung von Bühnenausstattung hat? 
Suchen Sie darüber hinaus nach einer Technik, die Ihre Betriebskosten senkt und die Funktionssicherheit 
steigert – wie unser einzigartiger Störfalldämpfer es tut? Nur Bosch Rexroth kann Expertenwissen über 
hydraulische und elektrische Antriebs- und Steuerungssysteme kombinieren und so das ideale System 
zusammenstellen. 
Besuchen Sie uns auf der meet vom 8. bis 9. November 2016.
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Sicherheit auf Bühnen
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Gaëlle Arquez singt die liebende und 
rasende Zauberprinzessin Armide. 
Hier auf dem Dach des untersten 
Containers, der in dieser Position 
nach vorne ausgefahren wurde.
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Die Wiener Staatsoper startet mit einer selten gespielten Gluck-Oper 
in die Saison: Armide, die Prinzessin und Zauberin, liebt und hasst in 
und auf einem dreistöckigen, goldenen Haus. 
TEXT Herbert Starmühler

239  Jahre ist es her, dass diese 
Oper zum ersten Mal auf-
geführt worden ist. Chris-

toph Willibald Gluck hat sich diesen Stoff in 
seinen späten Jahren vorgenommen, als er 
schon längst in Wien Kapellmeister gewesen 
war, sich „Ritter von Gluck“ nennen durfte 
und in Paris einen Vertrag für sechs Opern 
ausgehandelt hatte. Armide ist eine davon. 
Sie kam sehr gut an, damals in der franzö-
sischen Hauptstadt, das Publikum sei außer 
Rand und Band geraten, heißt es in zeitge-
nössischen Aufzeichnungen.

Armide ist, ganz im Stil der Drame-héroi-
ique, ein facettenreiches Liebesdrama, in 
dem die Zauberprinzessin Armide sich 
nach dem angehimmelten Renaud verzehrt. 
Gluck wollte ein modernes Stück schreiben, 
schnörkellos und befreit vom starren Regel-
werk des  Barock. In Wien an der Staatsoper 
dirigiert Marc Minkowski, Ivan Alexandre 
führt Regie, Pierre-André Weitz ist für die 
Ausstattung verantwortlich und Jean Rens-
haw ist die Choreographin. Das Team hat 
sich Außerordentliches gewünscht: Banal 
ausgedrückt werden die Künstler in drei 
übereinander gestapelten, großen Kubusele-
menten auftreten. Diese sind über drei Ge-
lenke (Dreh punkte) miteinander verbunden.
Doch was sich einfach anhört, ist eine tech-
nische Meisterleistung. Die Herausforderung 
besteht in der Realisierung von Fahrten um 
exzentrisch positionierte Drehpunkte. Die 
isolierte Fahrt eines einzelnen Elements 
ist nämlich ebenso machbar, wie die Fahrt 
aller drei Elemente im Verbund. Jedes 

Femme fatale  
im goldenen  
Käfig der Gefühle
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„Das war schon eine Herausforderung,  
aber es hat unheimlich Spaß gemacht.“
Peter Kozak, Technischer Direktor der Wiener Staatsoper

Armide_BÜHNE
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Element kann dabei ganz verschiedene 
Drehungen und Wege zu unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten durchführen. Dem Regis-
seur und den Darstellern steht so ein Büh-
nenbild mit geradezu unendlichen Variati-
onsmöglichkeiten zur Verfügung. Allerdings 
würden konventionelle Antriebsvarianten 
die Bewegungsmöglichkeiten stark eingren-
zen oder gar nicht ermöglichen.  

Wunder der Technik
Die Lösung sind Reibradantriebe, die sich 
den Erfordernissen jeder Fahrt  und Dreh-
bewegung  in Echtzeit anpassen! Zur Umset-
zung dieses Vorhabens entschied man sich 
für das schwedische Unternehmen Visual 
Act als Partner. Die Schweden sind führend 
im Bereich prozessorgesteuerte Antriebs-
technik. 
Insgesamt acht Reibradantriebe treiben die 
drei Kubuselemente auf der Bühne um ih-
ren jeweiligen Drehpunkt an. Ein Sensor in 
jedem Gelenk misst die aktuelle Drehbewe-
gung jedes Elements. Computer errechnen 
dann für jeden Reibradantrieb Weg, Ausrich-
tung und Geschwindigkeit und passen diese 
Parameter in Echtzeit an. Steuerung, Pneu-
matik und Antriebe befi nden sich in den 
Grundwägen jedes Kubuslementes auf 

BÜHNE_Armide

Im Storyboard wurden die einzelnen gewünschten 
Spiel-Positionen der Container genau defi niert.
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„Wir hatten ein bisschen
Herzklopfen, weil wir erst
spät die Funktionsweise
testen konnten. Aber dann 
hat alles gut geklappt.“
Benjamin Häusler, Technischer Assistent, 
Staatsoper Wien

1

3 4

5

2

1 In der Konstruktionszeichnung 
sind die drei „Stockwerke“ der  
Container und die Stahlverstre-
bungen gut ersichtlich. 
2 DIe massive Konstruktion 
ergibt entsprechend große 
Massen und Gewichte, in der 
Summe sind es 15 Tonnen.  

3 Der Sensor zeigt dem Rechner die jeweilige exakte absolute 
Position der einzelnen Container an. Jeder der drei Container 
wurde mit einem derartigen Sensor ausgerüstet. 
4 Im Modell erkennt man die räumliche Dimension der 
 gewaltigen Konstruktion. Das Gold der Vorderseite wechselt 
je nach Position mit dem Rostrot der Rückseite ab und sieht 
abwechselnd zum Publikum.
5 Gaëlle Arquez singt die liebende Armide. Sie nützt die Rampen 
und Stiegen, die sich aus den Variationen des Bühnenbildes 
ergeben für die Verkörperung ihrer tragischen Rolle.
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Bühnenniveau. Programmiert werden 
die Fahrten über ein separates Steuerpult 
von Visual Act, das auf einem Bildschirm 
die aktuelle Lage der Dekoration grafi sch 
darstellt. Ebenso lassen sich neue Fahrten 
zum Test simulieren. Die Übertragung der 
Signale zwischen Steuerpult und Einzelwä-
gen erfolgt über Funk. 
Zur Sicherung der Haftreibung für die An-
triebe lässt sich der Anpressdruck der Rei-
bräder über Pneumatik-Zylinder bis max. 
400 kg (max. 8 bar) stufenlos anpassen. Ange-

sichts der unterschiedlichen Beschaffenheit 
des Bühnenbodens und den zu bewegenden 
Lasten von rund 20 Tonnen (Eigengewicht 
15 Tonnen, Nutzlast 5 Tonnen) eine notwen-
dige technische Ergänzung. Zum händischen 
Verfahren lassen sich die Reibradantriebe 
vollständig vom Bühnenboden abheben. Es 
wurde schnell deutlich, dass man sich aus 
technischer Sicht weit vom klassischen De-
korationsbau entfernt hat. „Das war schon 
eine Herausforderung, aber es hat unheim-
lich Spaß gemacht“, sagt Peter Kozak, der 

technische Direktor der Staatsoper.  Auch für 
die Spezialisten von Visual Act stellte dieses 
komplexe „Drahdiwaberl“ eine Neuerung 
dar. Die Software wurde für diese Anwen-
dung neu geschrieben. Das erste Zusam-
menführen von Hard- und Software ähnelte 
einem so genannten „Beta Test“. „Die Span-
nung beim ersten Aufbau war unerträglich“, 
gesteht Assistent Benjamin Häusler, „weil 
wir erst auf der Probebühne die vollständige 
Funktionsweise testen konnten“. Schließlich 
hat alles gut geklappt. Die Vorstellung läuft 

Peter Kozak (li.), 
Technischer Direktor der 

Staatsoper, diskutiert 
mit seinem Assistenten 

Benjamin Häusler die 
Abläufe und die 

technischen Finessen.

Der funkgesteuerte Reibantrieb 
in der Kassette ist das Herzstück 
der Motorik. Ein Gustostückerl 
der Ingenieurtechnik.

Es wurde viel gscribbelt, 
gezeichnet, getüftelt und 
optimiert, bis das Bauwerk 
seine endgültige Fasson 
erlangt hatte.

Feinarbeit zum Schluss 
– jetzt erst erwacht die 

Konstruktion zum Leben. 
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Armida_BÜHNE

in 17 definierten Positionen ab. Mal ragt 
der dritte Stock nach vorne, mal sieht alles 
wie eine große goldene Treppe aus, einmal 
kommt das Stiegenhaus zur Geltung, dann 
sind es wieder die vielen goldenen Türen.  
Diese unterschiedlichen Drehungen mach-
ten auch die statische Berechnung zur He-
rausforderung (Statik: Büro Ing. Günther 
Götzenbrugger, Wien). Rund 500.000 Euro 
ist das Bauwerk wert und dabei fallen die 
goldenen Wände nicht einmal ins Gewicht – 
sind sie doch aus bemaltem Sperrholz. 

Den Deko-Bau der aufsehenerre-
genden Konstruktion erledigte 

in bewährter Weise ART for ART 
Theaterservice GmbH, Wien.

Konstruktion:
�  Stahlkonstruktion, 15 Tonnen 
Eigengewicht.
�  8 Reibradantriebe (á 1500 W).
�  Anpressdruck regelbar von 1-8 
bar (~50–400 kg) Anpress-
druck.
�  7–25l Drucklufttanks
�  Signalübertragung Funk/WLAN 
�  Je Wagen = AMD® low power 
LX800 500MHz Processor
�  Steuerpult = Embedded Intel® 
Pentium® M 1.1 GHz/Intel® 
Celeron® M 600 MHz
�  7 Stück 120 Volt-Batterien  
(Flüssiggel) wieder aufladbar.

Nutzlast:
�  63 Personen gleichzeitig 
möglich: 30 Personen à 80 kg 
auf der untersten Plattform.
�  Auf der Brücke und im 
Treppenhaus 12 Personen, 
ganz oben auf dem Brückenauf-
lieger 6, im Treppenhaus 15 
Personen.

Technische Planung:
�  Benjamin Häusler, M. Eng.

Ing. Michael Wilfinger

Statik-Berechnung:
�  Büro Ing. Günther Götzen-
brugger, Wien

Dekorationsbau:
�  ART for ART, Theaterservice 
GmbH

Einige technische Daten:
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25.000 Stunden 
wird mit  

45 Orgelbauern 
an der Orgel der 
Elbphilharmonie 

gebaut.

In einem Bad von Klang
KLANGVOLL In der Hamburger Elbphilharmo-
nie entsteht eine der eindrucksvollsten Orgeln 
Deutschlands. Die traditionsreiche Werkstatt 
Johannes Klais Orgelbau aus Bonn baut die 
Orgel. Beim gesamten Bau der 15 m langen und 
15 m hohen Orgel ist alles Handarbeit. Finger-
fertigkeit sowie ein gutes Gehör sind gefragt, 
um die 4.812 Pfeifen richtig zu platzieren und 
zu stimmen. Eine weitere Besonderheit sind die 
letzten zwei Register der Orgel. Sie schweben in 
einem runden, begehbaren Reflektor, der über 
dem Konzertsaal von der Decke hängt.  
www.orgelbau-klais.com
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TECHNIK 
IN ZAHLEN

JUBILÄUM NÜSSLI feiert nicht nur 75 Jahre Firmengeschichte, 
sondern die Übergabe des aktuell größtes Projekts, der Schwingfest-
arena in Estavayer (Schweiz). Nach achtwöchiger Bauzeit beendete 
die Firma die Feinarbeiten und übergab den Bau der temporären 
Arena an das Organisationskomitee. Mit 52.016 Tribünenplätzen ist 
die „Arène de la Broye“ die größte Tribünenanlage, die für eine drei-
tägige Veranstaltung weltweit je gebaut wurde. Das Bauwerk hat 
eine Gesamthöhe von 18 m und misst an der längsten Stelle 108 m 
Tribünenlänge. Für die Errichtung der Anlage wurden verschiedene 
eigene Tribünensysteme verwendet, wobei zwei Systeme von Subun-
ternehmern geliefert wurden. Neben der Logistik war auch der enge 
Terminplan und die unbeständigen Wetterverhältnisse während der 
Bauphase eine Herausforderung.  
www.nussli.com

TECHNIK

SALZBURG Eine besondere Idee geht von den 
Salzburger Festspielen aus: Die Aufzeichnung 
von „Le nozze di Figaro“ wird im Herbst als ers-
te Oper weltweit als Ultra-HD Blu-ray mit einer 
Bildaufl ösung von 4k erscheinen. Die Aufzeich-
nung in 4k-Qualität ermöglicht eine vierfach 
höhere Aufl ösung als bei einer gewöhnlichen 
Aufzeichnung. Sie beinhaltet außerdem einen 
digitalen Opernführer, der nicht nur den Inhalt 
des Stückes und die Handlung der Oper erklärt, 
sondern auch Zitate des Regisseurs zu den 
einzelnen Szenen zeigt.   
www.salzburgerfestspiele.at

EINKAUF Beim Kauf von Mischpulten ist man 
oft  vom Angebot und der vielseitigen Funktiona-
lität überfordert. Eine Grundlegende Entschei-
dung, die getroffen werden muss, ist die Frage, 
ob man ein analoges oder ein digitales Misch-
pult kaufen möchte. Die Entscheidung sollte  
vom jeweiligen Verwendungszweck bestimmt 
werden.    Neben der Gesamtverarbeitung muss 
man auch auf die Beschaffenheit und Qualität 
von Anbauteilen wie Potis, Knöpfen und Fadern 
achten.  Auch das Bauchgefühl ist ein wesent-
licher Faktor. Tipps zu diesem Thema fi nden Sie  
hier:  www.production-partner.de

Festspiele in Ultra-HD Mischen, aber richtig

Glückwünsche  zum 75er

In München wird 
Unsichtbares sichtbar
LICHTTUNNEL Auch während der 
Modernisierung im kommenden Jahr ist 
der Zugang zum Zentrum Neue Techno-
logie im Deutschen Museum möglich.   
Die Besucher gelangen in dieser Zeit 
über einen 117 m langen „Lichttunnel“ 
zu diesen Ausstellungsbereichen. In drei 
Abschnitten führen das Deutsche Muse-
um und Osram die Besucher durch den 
Lichttunnel und machen den Übergang 
zu einem leuchtenden Erlebnis. Im ersten 
Bereich wird das menschliche Farbsehen 
thematisiert. Durch eine gespiegelte 
Wärmebildprojektion kann der Besucher 
mit seinem thermischen Ebenbild spielen 
und erkennen, welche Körperteile welche 
Temperaturen erzeugen. Im zweiten 
Bereich wird Unsichtbares sichtbar ge-
macht, und der letzte Abschnitt zeigt die 
Wichtigkeit der sogenannten Farbwieder-
gabe. www.osram.de

Die  riesige
Chinesische 

Mauer auf der 
Seebühne 

der Bregenzer 
Festspielen 
(Jahr 1991) 
wurde aus 

Stahl- und 

Holzteilen 
gebaut

23.000

6.000
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Glühwürmchen ballett
Es war der erste öffentliche Auftritt des weltgrößten 
autonomen Drohnenschwarms in Europa: Kurz vor 
Beginn der 34. Klangwolke präsentierte das  Ars 
Electronica und Intel™ ihr  Gemeinschaftsprojekt 
„DRONE 100 – SPAXELS® über Linz“.  

TECHNIK_Licht

TEXT Manuela Mathy
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Glühwürmchen ballett

Licht_TECHNIK

Mehr als 100.000 
Zuseher kamen zur 
34. Linzer Klangwolke 
und beobachteten den 
Drohnenschwarm.

Die Drohnen waren mit starken 
LED-Lichtern ausgestattet. 
Durch die lange Belichtungszeit  
während des Fotografierens 
konnte der Weg der Drohnen 
aufgenommen werden.

So funktioniert die Drohne
Modell: Ascending Technologies Hummingbird
Fluggerättyp: Quadcopter (vierrotoriger Hub-
schrauber, unbemannt, ferngesteuert (UAV))

Die ferngesteuerten Fluggeräte werden von 
einer Bodenstation aus gelenkt, die Steuer-
kommandos über Funk aussendet. Derselbe 
Übertragungskanal wird von den Fluggeräten 
zur Übertragung ihrer aktuellen Zustandsdaten 
an die Bodenstation benutzt: GPS-Position, 
Flughöhe, technischer Zustand einschließlich 
des Ladezustandes der Batterie und des Mo-
tor-Status. Die Flugsteuerungssoftware wird 
genutzt, um all diese Parameter in Echtzeit 
anzuzeigen. Mit der Flugsteuerung kann auch 
jederzeit die Kontrolle über einzelne Fluggeräte 
im Flug übernommen werden. Jedes einzelne 
Fluggerät ist mit einem RGBW-LED-Modul 
ausgestattet, dessen Grundfarbe und Helligkeit 
über den Kommunikationskanal eingestellt 
werden kann.
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wurde der Drohnenschwarm bei der Perfor-
mance letztendlich nur von einem einzigen Pi-
loten. Drei weitere beobachteten die Parameter 
wie den Up- and Downlink des Funks oder den 
Batteriestand der Drohnen.

Die Steuerung der Drohnen
Die Drohnen der Ars Electronica SPAXELS® 
sind vom Hersteller Ascending Technologies 
ursprünglich speziell für Forschungszwecke 
ausgelegt, und die Software auf den Flugo-
bjekten kann modifi ziert werden, um einen 
Schwarmfl ug zu ermöglichen. Das Team der 
SPAXELS entwickelte seit 2012 Schnittstellen 
zwischen 3D-Programmen und der  selbst ent-
wickelten Flugsteuerungssoftware, um damit 
Flugbahnen jeder Drohne zu animieren, Farb-
wechsel zu programmieren, Formationsfl üge 
mit der Musik zu synchronisieren und Anima-
tionspfade als GPS-Wegpunkte in die Ground 
Control zu übertragen. Jede Drohne ist dabei 
ein Bildpunkt – kurz Spaxel genannt. „Schon 
bei der Animation ist es wichtig, Kollisionen 
zu vermeiden, Geschwindigkeiten einzuhalten 
und sich an den physischen Eigenschaften der 
Drohnen zu orientieren“, erklärt Bruckmayr. 
Ein vom Ars Electronica Futurelab speziell 
entwickeltes frei programmierbares LED-Sys-
tem wurde auf den Drohnen befestigt, damit 
es sich mit der Musik synchron verhält, also 
im Takt ein- und ausschaltet und Farben wech-
selt. Von einem Zentralrechner aus wurde die 
knapp zehnminütige Show schlussendlich ge-
steuert. Um Kollisionen zu vermeiden, hoben 
nicht alle 100 Spaxels gleichzeitig, sondern in 
Gruppen nacheinander ab. Zunächst fl ogen die 
Drohnen fast senkrecht empor und dann über 
die Bäume am Flussufer hinaus über die Do-
nau, wo sie ihre Position einnahmen und mit 
der Performance begannen. Alles nur über den 
PC gesteuert und von vier Piloten überwacht.

Was wäre wenn ...
Die Unsicherheit gegenüber diesen Flugobjek-
ten ist noch groß. Aus Vorsichtsmaßnahmen 
musste deshalb genug Platz abgesperrt wer-
den, damit im Notfall kein Mensch von einer 
Drohne getroffen wird. Aber kann das wirklich 
passieren?  „Wir haben in der Flugkontrollsoft-
ware Sicherheitssysteme eingebaut und einen 
Bereich festgelegt, den die Drohnen nicht ver-
lassen können. Wenn eine Drohe eine Fehl-
funktion hat, kommt sie zurück oder in einen 
Bereich, wo keine Menschen sind. Es sind fi xe 
Flugbahnen vorgegeben und wir können auch, ©
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Gemeinsam mit Intel einem US-amerika-
nischer Halbleiterhersteller hat es das 
Ars Elecronica  Futurlab (Forschungs- 

und Entwicklungsmotor der Ars Electronica 
Linz GmbH) geschafft, einen neuen Weltrekord 
aufzustellen: Bei einer Performance stiegen 
vom Linzer Urfahranermarktgelände 100 Spa-
xels (Drohnen mit LED-Modulen) gleichzeitig in 
die Luft und fl ogen zur Musik passende Forma-
tionen über der Donau. Es war ein ehrgeiziges 
Vorhaben, das nach einer einjährigen Entwick-
lungsarbeit erreicht werde konnte.  Nach dem 
offi ziellen Weltrekordfl ug Ende 2015 in Tor-
nesch bei Hamburg (nur ein kleiner Kreis von 
Zuschauern) war der Drohnenschwarm des 
Ares Electronica Fururelab bislang für öffent-
liches Publikum nur in Sydney zu sehen. Mit 
„DRONE 100 – SPAXELS® über Linz“ Anfang 
September stieg nun die Europapremiere der 
100 Weltrekord-Drohnen in Linz. „Wir freuen 
uns, dass wir nun endlich diesen Flug auch in 
Europa  zeigen konnten“, so Horst Hörtner – Di-
rektor des Ars Electronica Futurelab. Beim ers-
ten Flug des Drohnenschwarms zeichneten bei 
der Klangwolke 2012 50 Drohnen ein riesiges 
Auge in den Himmel. 

Präzise Planung
Schon im Vorfeld musste fl eißig geplant, getüf-
telt und geübt werden. Die Vorarbeit fand 
unter besonders präzisem Timing statt. „Beson-
ders die Sicherung des Gebiets war ein großer 
Aufwand. Wir mussten viele Genehmigungen 
einholen und ein Stück der Donau sowie das 
Urfahranermarktgelände sperren lassen. Dass 
Schwärme an Drohnen herumfl iegen, ist für 
die Flugsicherheitsbehörde noch Neuland. 
Außerdem musste ein Platz mit einem opti-
malen GPS-Signal gefunden werden, damit 
die Funkkommunikation gewährleistet ist“, so 
Chris Bruckmayr, Creative Producer der Ars 
Electronica SPAXELS®. „Etwas außerhalb von 
Linz haben wir eine Woche lang die Drohnen 
und die Formationen getestet. Zuerst in kleinen 
Schwärmen und dann in immer größeren“, er-
klärt Bruckmayr. „Außerdem waren viele Tests 
notwendig, um die optimale Position für ein 
Airfi eld zu fi nden.“  Insgesamt 15 Mitarbeiter 
sind an diesem Schwarmfl ug beteiligt und 
rund die Hälfte von ihnen ist für die Wartung 
und das Management der Flugobjekte zustän-
dig. Jede einzelne Space Pixel wurde vor dem 
Start von der Crew mit einer vollgeladenen 
Batterie bestückt und auf dem vorgesehenen 
Start- und Landeplatz positioniert. Gesteuert 

oben: Chris Bruckmayr ist  Creative 
Producer der Ars Electronica 
SPAXELS®. , unten: Das 15-köpfi ge 
Drohnen-Forscherteam des AECs 
teste, trotz eigenes programmierter 
Software,  den sieben minütige Flug 
eine Woche lang.

Was sind eigentlich
Spaxels?  
Es sind Drohnen, Quadcopter, mit 
LED-Modulen. Diese LED-Module sind frei 
programmierbar und können beispielswei-
se mit Musik synchronisiert und reguliert 
werden. Spaxels sind eigentlich Space 
Pixel, das heißt frei im Raum positionierba-
re Lichtpunkte. „Die Idee zu den Spaxels 
war eigentlich, dass wir ein möglichst 
großes, frei positionierbares Display in 
den Nachthimmel zaubern wollten, das 
sich laufend re-arrangieren und verändern 
kann“, so Bruckmayr.
www.aec.at/feature/de/drone100

TECHNIK_Licht
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wenn eine Kollision droht, einzelne Drohnen 
aus dem Schwarm herausziehen. Auch wenn 
eine Drohne aufgrund eines Windstoßes ab-
weicht, sehen wir dies in unserer Software“, 
erklärt Bruckmayr.

Zukunft der Schwärme
Als Showeinlage war der Schwarmfl ug über 
der Donau von Linz beeindruckend und vor al-
lem ein spannendes Projekt, um zu sehen, wie 
weit die Technik in den vergangenen Jahren 
vorangeschritten ist. „Für uns sind Drohnen u. 
a. ein Produkt für Forschungszwecke. Wir ent-
wickeln das Schwarmkontrollsystem laufend 
weiter. Drohnen müssen in Zukunft autonom 
werden, um beispielsweise logistische Arbei-
ten zu übernehmen, Gebiete untersuchen zu 
können oder Vermisste zu suchen“, so Chris 
Bruckmayr. Der Creative Producer der Ars 
Electronica SPAXELS® sieht in den Drohnen 
außerdem eine Visualisierungstechnik, an-
hand der man Geschichten im Nachthimmel 
erzählen und eine neue Bildsprache entwi-
ckeln kann. Aus diesem Grund wurde Anfang 
September 2016 die Ars Electronica SPA-
XELS® GmbH gegründet, die die kommerziel-
le Verwertung der Spaxels vorantreiben soll. 
Mehr Informationen unter 
www.spaxels.at 

Der Flug über der Donau in Linz wurde 
von vier Piloten überwacht. Neben einem 
Chefpiloten waren noch drei weitere für 
die Überwachung des Flugverhaltens der 
Drohnen zuständig. 

WIR MACHEN JEDES THEATER MIT.
www.gerriets.at  

Unser neuer Außenvorhang . Gerriets Rimini
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Wenn man an die Oper denkt, kommen einem meist nur große 
 Komponisten in den Sinn. Woran oft nicht gedacht wird, ist die 
Tontechnik. Genau mit diesem Nicht-Auffallen überzeugt die 
Qualität der neuen Portalbeschallung der Wiener Staatsoper.

Sache sehr gut gemacht. Die Portalbeschal-
lung in der Wiener Staatsoper bestand seit 
1993 aus 12 x JBL AS3218 Lautsprechern: 
sechs Stück pro Seite. Prof. Wolfgang Fritz, 
ehemaliger Leiter der Tontechnik, hatte 
damals bei der Konzeption Wert auf den 
größtmöglichen gestalterischen Spielraum 
gelegt. So war das bestehende System kein 
reines Links-/Rechts-System, sondern jeder 
Lautsprecher war einzeln ansteuerbar und 
wurde fallweise zu jeder Inszenierung neu 
angepasst. Eingebaut waren die Lautspre-
cher hinter einer Verblendung im Portal. Der 
zur Verfügung stehende Betonausschnitt 
war sehr beengt und nicht veränderbar. Da-
rum, aber auch wegen des sehr sensibel auf 
Anregung in der horizontalen reagierenden 
Zuschauerraumes, war an ein Line Array 
System von Haus aus nicht zu denken. 
Ziel bei der neuen Portalbeschallung war 
es, mehrere Beschallungsprinzipien in einer 
Anlage vereinen: Konventionelles LR-Sys-
tem, sechs Punktschallquellen (wegen der 
Gestaltungsvielfalt und der Vergangenheits-
kompatibilität) und die AB-Beschallung, bei 
der stark korrelierende Signale auf identi-
sche Lautsprecher in unmittelbarer Nähe 
geroutet werden. „Ich habe meine Idee meh-
reren Lautsprecher-Herstellern erklärt und 
ließ mir von ihnen Konzepte erstellen und 
berechnen“, so Rovakis. „Manche Herstel-
ler haben auch ein Testhören der einzelnen 
Lautsprechertypen veranstaltet. Aufgrund 
der schwierigen räumlichen Bedingungen 
und der wenigen, knappen Zeitfenster muss-
ten wir jedoch auf direktes Vergleichshören 
oder „shoot outs“ verzichten.“

Der Ton macht die Musik

sen immer gleich klingen. Die Dispo und die 
Probenzeit sind teils auf Jahre fi xiert. Stun-
denlange Soundchecks, um die neue Anlage 
an den Sound der alten Anlage anzupassen, 
sind nicht möglich.  Die zweite Möglichkeit 
war, die Latte deutlich höher zu legen und 
ein Konzept zu entwickeln, bei dem mit der 
neuen Anlage ein Mehrwert entsteht: Das 
hatte sich der neue leitende Tonmeister der 
Staatsoper, Athanasios Rovakis, zum Ziel ge-
setzt. Um es vorwegzunehmen: Er hat seine 

Mein Ziel war es, dass die 
neue  Anlage einen großen 
Mehrwert für  die Wiener 
Staatsoper bringt.
Athanasios Rovakis, leitender Tonmeister

Wer möchte schon in einer Oper 
sitzen und sich ständig fragen, 
warum man den Chor  gar nicht 

von der Bühne hört oder warum die Blech-
bläser denn so blechern sein müssen? Zu-
spielen, verstärken, unterstützen und das 
zum Teil mit nicht unerheblichen Pegeln: 
Genau diese Herausforderung gilt es für 
die Tonabteilung zu meistern. Das ist der 
Wiener Staatsoper in den letzten Jahren 
bekanntlich sehr gut gelungen, doch auch 
ein bewährtes Lautsprechersystem muss 
irgendwann ausgetauscht werden. 

Keine leichte Aufgabe
Eine Möglichkeit war, die bestehende Anla-
ge „nur“ durch moderne Systeme ersetzen. 
Keine leichte Aufgabe, da man beispiels-
weise auf Hörgewohnheiten Rücksicht 
nehmen muss. Viele Produktionen werden 
über Jahre im Repertoire gehalten und müs-

Athanasios Rovakis präsentierte 
den  Mitgliedern der OETMV und 
der OETHG das neue Konzept.

TECHNIK_Portalbeschallung

TEXT Christoph Keintzel 
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Die Herausforderung  war ein 
Konzept zu fi nden, bei dem auch alte 
Produktionen im Reportoire gleich 
klingen wie früher.



Ihr kompetenter Partner im Bereich der
professionellen Veranstaltungstechnik

Besuche uns im Internet unter
soundlightreflex.com

Mobil: 0664/543 08 49
Tel: 02282/608 62

f.novotny@soundlightreflex.com
Leo Porsch Gasse 1/6/1

2230 Gänserndorf

oder auf Facebook
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Bühne • Spezialeffekte

Flexible Lösungen 
für Deine Veranstaltung

“make your
event different”

sound   light   reflex
Veranstaltungstechnik

Die Entscheidung
Rovakis und seine Abteilung entschieden 
sich für System von L’ Acoustics. In der 
Vorplanung wurde in enger Zusammenar-
beit von Rovakis mit Martin Rode von L’ 
acoustics eine Kombination aus L/R-System, 
Punktschallquellen  und AB-Beschallung ent-
wickelt. Die österreichische Vertretung von 
L’ Acoustics, das Musikparadies Hollabrunn 
unter der Führung von Rainer Schober, lie-
ferte die neuen Lautsprecher und Endstufen 
und half auch bei der Installation, Einmes-
sung und Inbetriebnahme. „Da die neuen 
Lautsprecher erheblich kleiner sind als die 
alten JBL-Systeme und die Anlage laut dem 
neuen Konzept ja noch einiges mehr bieten 
konnte, wurden tatsächlich auch deutlich 
mehr Lautsprecher verbaut als beim Vorgän-
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gersystem. Geliefert wurden schließlich 18 
ARCS Wide, 6  ARCS Focus, 4 SB15m und 7 
LA4X Vierkanal-Endstufen.  Ein paar Monate 
später sind dann noch 4 x 5XTs als Front-
fi lls dazugekommen“, erklärt Rovakis.  Dem 
Pegel der alten Anlage für bestehende Pro-
duktionen möglichst nahezukommen, hat 
dem  Team die Arbeit nochmals erschwert. 
Erst wurden auf nur einer Seite des Portals 
die neuen Systeme eingebaut und verkabelt. 
Dann wurde mit Tonzuspielungen alter Pro-
duktionen der Pegel der neuen Anlage an 
den der alten Lautsprecher angepasst, da-
mit Vorstellungen, die erst in Monaten oder 
Jahren wieder aufgenommen werden, ohne 
Probleme reproduziert werden können. Erst 
danach wurden die Systeme auf der zweiten 
Seite ausgetauscht.

Große Begeisterung
Aufgrund der Bauform der 
Staatsoper, mit den runden, 
sehr glatten Balkonbrüstun-
gen hat man an vielen Plätzen 
einen hohen Diffusschallan-
teil. „Wenn man "unbemerkt" 
stützen möchte, kann das 
praktisch sein. Wenn es aber 
um Sprachverstärkung und 
Sprachverständlichkeit geht, 
ist das natürlich nicht von 
Vorteil“, so Rovakis. Durch die 
neue Konstellation der Anlage 
kann man jetzt frei entschei-
den, ob man das Audiosignal 
auf eine liegende oder ein 
stehende Quelle schickt. Auf-
grund des Abstrahlwinkels 
der Lautsprecher können die 
Refl ektionen im Raum mehr 
oder weniger angeregt wer-
den. Große  Feuerprobe war 
der Opernball 2016, wo sich 
das neue Konzept erstmals be-
währte. 

Die neue Konstellation der Anlage 
lässte eine Entscheidung, ob man das 
Audiosignal auf eine liegende oder 
eine stehende Quelle schickt, zu.
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Heiße Sohle auf coolem Boden

Der in die Jahre gekommenen Belag in den 
Veranstaltungsorten (am Bild das Wiener Arsenal 
als Austragunsgort) wurde durch neue, flexibler  
einsetzbare Tanzteppiche ersetzt. Aufgrund seiner 
zwei unterschiedlichen Farbseiten ist dieser 
beidseitig verwendbar.
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Europas größtes und renommiertestes 
zeitgenössisches Tanzfestival, das Im-
PulsTanz Vienna International Dance 

Festival, findet alljährlich zwischen Mitte 
Juli und Mitte August in den Werkstätten 
von Art for Art im Wiener Arsenal sowie 
auf den verschiedenen Bühnen Wiens statt. 
Das Festival wird mittlerweile von mehr als 
100.000 Gästen besucht und bietet ein um-
fangreiches Workshop- und Performance-An-
gebot mit insgesamt 350 Veranstaltungen. 

Im Rahmen einer mehrjährigen Kooperation 
wurde dieses Jahr das Festival mit neuen 
Tanzbelägen ausgestattet. Die Festivalleitung 
suchte bereits seit einiger Zeit nach Lösun-
gen, den alten Belag durch neuen, flexibel 
einsetzbaren Tanzteppich zu ersetzen. „Wich-
tig bei der Entscheidungsfindung war, dass 
der Bodenbelag den TänzerInnen Sicherheit 
bei ihrer Arbeit bietet. Die Physiognomie 
des Tanzes in allen Sparten birgt ein hohes 
Verletzungsrisiko. Es ist daher unerlässlich, 
diesem vorzubeugen und einen Tanzbelag zu 
wählen, der vor allen Dingen nicht rutschig 
ist, sich der Bodenarbeit gut anpasst und 
kleine Unebenheiten im Unterboden, die zu 
Stolperfallen werden können, ausgleicht“, so 
Dirk Rüter, Geschäftsleiter Harlequin Floors 

Impulstanz_TECHNIK

Das diesjährigen ImPulsTanz Vienna International Dance Festival lockte mit einem einzigartigen 
 Performanceprogramm zahlreiche Besucher an. Die Veranstaltungsorte für die Tänzer mit optimalen 
Böden auszustatten war ein logistischen Herausforderung für die Veranstalter. 

Der neue Belag bietet den TänzerInnen 
Sicherheit und ist besonders flexibel.

DACH. Die Festivalleitung entschied sich da-
her für den DUO-Belag von Harlequin Floors. 
Karl Regensburger, Intendant: „Die Sicherheit 
unserer Tänzer ist für uns von entscheiden-
der Bedeutung, und mit den Böden von Har-
lequin fühlen wir uns ganz und gar sicher.“

Ein logistisches Meisterwerk
Nach der Entscheidung für den optimalen Be-
lag begann die logistische Herausforderung 
der Anlieferung und Verlegung – bei fast 

6.000 m2 Tanzteppich nicht zu unterschätzen. 
Das Liefervolumen des Belags umfasst 145 
Rollen und hat ein Gesamtgewicht von fast 
13.000 kg. Das Installationsteam hatte erst 
einige Tage vor dem eigentlichen Festivalbe-
ginn Zugang zum Veranstaltungsort, was für 
die Umwandlung der Art-for-Art Werkstätten 
in Tanzstudios ein hohes Maß an akkurater 
Planung und Organisation voraussetzte. Die 
Hallenböden mussten gründlich gereinigt 
und Rückstände entfernt werden.  Dann erst 
wurde der Tanzteppich anhand eines ausge-
klügelten Verlegeplans (welche Farbe für wel-
ches Studio und in welchen Längen) in kür-
zester Zeit verlegt und fixiert, bevor es wieder 
hieß: „Welcome to ImPulsTanz –  Vienna Inter-
national Dance Festival.“  
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Eine neue Generation 
 
Bose Professional
Auf der InfoComm 2016 in Las Vegas präsentierte Bose 
Professional erstmals die neuen ShowMatch-DeltaQ-Array 
Lautsprecher.  Die ShowMatch-Full-Range-Lautsprecher sind 
in drei unterschiedlichen Versionen erhältlich (5/10/20 
Grad vertikal) und verfügen über ein kompaktes Zwei-We-
ge-Design. Durch die Veränderung der DirectivitQ lässt sich 
der Abstrahlwinkel optimal auf das Publikum sowie auf die 
Entfernung abstimmen.Die erhöhte Phasenkohärenz  gewähr-
leistet eine bessere Klangqualität. Der zugehörige Subwoofer 
ist mit einem 18-Zoll-Hochleistungstreiber ausgestattet. Die 
Lautsprecher sind voraussichtlich ab November im Handel 
erhältlich.  https://pro.bose.com

Vorhang auf für neue Technik!
Der Herbst ist für die Präsentation neuer Produkte bekannt und alle warten gespannt darauf.  
Wir haben uns umgehört, welche Neuheiten es gibt, von wem sie sind und wann wir diese endlich 
live erleben dürfen.  Besonders erfreulich, dass einige auf der MEET in Wien präsentiert werden.

Mobile Powermixer 
 
Yamaha
Nach der Präsentation des EMX2 zu Beginn des Jahres 2016 ergänzt Yamaha sei-
ne beliebte Powermixerserie um die Modelle EMX und EMX7.  Diese verfügen über 
hocheffiziente Leistungsverstärker mit 630 W bzw. 710 W Ausgangsleistung pro Kanal 
inklusive Überspannungsschutz für maximale Zuverlässigkeit. Wie der EMX2 verfügen 
auch die EMX5 und EMX7 über das intuitive, kompakte neue Design der EMX-Reihe für 
noch mehr Mobilität und Bedienkomfort – im Vergleich zum EMX2 jedoch mit deutlich 
erweitertem Funktionsumfang. Die neuen Powermixer EMX5 und EMX7 wurden 
speziell für Musiker, Performer, DJs und Sprachanwendungen entwickelt. Sie eignen 
sich für eine breite Palette an Anwendungen – von kleinen bis mittleren Musicals und 
Industrieveranstaltungen über Gotteshäuser bis zum Einsatz in Probenräumen.  Beide 
Modelle verfügen über jeweils vier Mono- sowie Mono/Stereo-Eingangskanäle für den 
Anschluss von bis zu acht Mikrofonen oder wahlweise Line-Signalen. Darüber hinaus 
bietet Kanal  4 den direkten Anschluss von hochohmigen Instrumenten wie Gitarren und 
Bässen. Zusätzlich steht Anwendern eine Vielzahl weiterer Anschlüsse zur Verfügung.  
Die neuen Powermixer sind bereits im Handel erhältlich.  http://de.yamaha.com
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Die Flexibilität hilft, die bestmögliche 
Klangqualität für einen breiten 
Anwendungsbereich zu erreichen.

Die neuen Modelle sind 
kompakter, mobiler und 
robuster. Außerdem 
verfügen sie über eine 
umfangreiche Effektaus-
stattung, Equalizer und 
integrierte Feedback-
unterdrückung.
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Harlequin Deutschland GmbH
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anfrage@harlequinfloors.com
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Tel:  +49 30 340 441 600
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ImPulsTanz – 
Vienna International 

Dance Festival  
dances on  

Harlequin Floors

Schwingböden und  
PVC-Beläge für Tanz,  

Bühne & Event
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Highlights in Wien 

Gerriets
Gerriets wird auf der MEET die zwei neuen High 
Gain Screens präsentieren. Innovativ ist, dass beide 
Folien variabel je nach Einsatzzweck verwendet 
werden können. Die Vorder- sowie die Rückseite 
kann als „Auf Projektion“ verwendet werden. Opera 
High Gain:  Farbe Perlmutt, Rückseite weiß. Variabler 
Gain-Faktor von 2,05 auf der Vorderseite und 1,01 
auf der Rückseite bei 0 Grad Betrachtungswinkel.  
Die 543g/m2 schwere Folie ist schwerschweißbar 
und daher individuell auf jede Größe konfektionier-
bar.  Silverblack: Farbe Perlmutt, Rückseite schwarz. 
Variabler Gain-Faktor von 1,51 auf der Vorderseite 
und 0,27 auf der Rückseite bei 0 Grad Betrach-
tungswinkel.  Die 507g/m2 schwere Folie ist auch 
hier schwerschweißbar und daher individuell auf 
jede Größe konfektionierbar.  Zusätzliche wird ein 
neuer 3 m breiter Bühnenmolton aus Baumwolle und 
Viskose vorgestellt. Besondere Resonanz erwartet 
sich Gerriet vom neuen 600 DPI-Druckverfahren für 
Opera-Folien. Auf der MEET werden exklusive Mus-
ter zu sehnen sein. Mit einem einfachen Farbdruck 
entsteht eine fantastische Tiefenwirkung die in der 
Wirkung 3D sehr ähnlich ist. 
www.gerriets.com/at
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Der Farbdruck hat 
hat eine großartige 
Tiefenwirkung und 
kommt einer 3D- -
Wirkung sehr nahe.
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HAPPY BIRTHDAY  Anlässlich seines 35. Jubilä-
ums feierte der Theaterverein Wiener Metropol 
mit einer   zweitägigen Geburtstagsshow. Seit 
der Neueröffnung 1980 und insbesondere der 
Übernahme des Hauses durch Peter Hofbauer 
1995 hat sich das Metropol zu einer Kultstätte 
der Wiener Szene entwickelt und ist seither 
ein begehrter Gastspielort für in- und auslän-
dische Künstler. Als Gratulanten waren bei der 
Geburtstagsshow Ende September INSIEME mit 
Auszügen aus der „Italienischen Nacht“,  Andy 
Lee Lang und die „Die Wonderboys“ zu Gast.
www.wiener-metropol.at

35 Jahre Metropol

Kunst schafft Werte
WIRTSCHAFT Die Salzburger Festspiele schaffen jähr-
lich eine Wertschöpfung in Salzburg von 183 Mio. € (In 
 Österreich von 215 Mio.   €). Die Festspiele sichern damit 
in Salzburg eine Beschäftigung von 2.800 Vollzeitarbeits-
plätzen und erbringen für die öffentliche Hand rund 77 
Mio. € an Steuern und Abgaben. Darüber hinaus erzeu-
gen die Festspiele auch schwer messbare Effekte wie 
Image-Effekte, Bildungsnachfrage und Kompetenz-Cluster. 
„Wir sind über die Festspielzeit hinaus ein Wirtschaftsmo-
tor, der dank exzellenter kultureller Leistungen nicht nur 
messbare Wertschöpfungs-, Fiskal- und Beschäftigungsef-
fekte in großer Höhe erzeugt. Ebenso tragen die Festspie-
le seit Jahren zur Bildung hochwertiger Kompetenz in der 
gesamten Wirtschaft Salzburgs bei“, so Festspielpräsiden-
tin Dr. Helga Rabl-Stadler.  www.salzburgerfestspiele.at
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Ich werde kein 
Rockstar sein, 
sondern eine 

Legende.
(Freddie Mercury wäre 

heuer 70 Jahre alt)
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SOUND Der Medienkünstler Yasuaki Kakehi 
will mit interaktiven Medien die Grenzen des 
menschlichen Körpers und der Kommuni-
kation erweitern. „Loopers“ sind  Sound-
installation bestehen aus zwölf künstlichen 
Würmern, die aus magnetischen Kugeln 
zusammengesetzt sind. Diese bewegen sich 
auf der Bühne vor und zurück, indem sie 
ihren Körper abwechselnd krümmen und 
strecken. Dabei schlagen und klopfen die 
Kugeln in verschiedenen Rhythmen auf die 
Bühne und Sound wird erzeugt. 
www.aec.at/radicalatoms/de

So klein und doch so laut Vierfachhe Nominierung
VOLKSTHEATER Gleich  vier Mal wird das Volks-
theater die Daumen drücken bei der Vergabe der 
begehrten Nestroypreise am 7. November: Stefanie 
Reinsperger ist für ihre Leistung im Handke-Solo 
als  „beste Schauspielerin“ und ihr Kollege Rainer 
Galke als   „bester Schauspieler“ nominiert.  Für den 
Nestroy in der Kategorie „Beste Nebenrolle“ ist 
Gábor Biedermann  ein Favorit. Für den Spezial-
preis gehen Signa und Arthur Köstler ins Rennen. 
Durch den Abend bei der Preisverleihung führt die 
Volkstheater-Ensembleschauspielerin Steffi Krautz 
gemeinsam mit Burgschauspieler Markus Meyer. 
www.nestroypreis.at

SZENE
IN ZAHLEN

FORSCHUNG Im Auftrag des Polytechnic Museum Moscow 
präsentierte Ars Electronica Linz im September die Ausstellung 
„EARTH LAB – Artists as Catalysts“ in der ehemaligen Schokola-
denfabrik „Roter Oktober“ in Moskau. Gezeigt wurden 18 künst-
lerische Projekte, die sich mit zentralen sozialen, ökologischen 
und ökonomischen Zukunftsfragen befassen. Unverzichtbar für 
ein solches Verständnis sind neue, unkonventionelle (Gedanken-) 
Experimente. Künstler arbeiteten dafür an konkreten Problemlö-
sungen, um den Forschungs- und Entwicklungsbetrieb an sich zu 
hinterfragen und zu Tage zu befördern, warum wir über manches 
sehr viel und über anderes dagegen wenig bis gar nichts wissen.  
Die Besucher wurden zu Forschern und konnten entlang eines 
aus Infografiken und teils interaktiven Versuchsanordnungen 
bestehenden Parcours auf Entdeckungsreise gehen. www.aec.at

Österreich in Moskau

3.400 

531

Österreich-
weit sichern 

die Salzburger 
Festspiele rund 

Arbeitsplätze

Mehr als 

Menschen 
arbeiten in der 
Kulturbranche 

in der EU

likes hat die 
OETHG 

Facbookseite

6 Mio.
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Spettacolo barocco! 
Der Prunk des Barocks im 17. Jahrhundert konnte in keiner 
Kunstform und an keinem anderen Schauplatz so ausgelebt 

werden wie auf der Bühne. Berühmte Bühnen- und Kostümbildner 
schufen in dieser Zeit Kunstwerke, die bis heute unübertroffen 

sind. Das Theatermuseum in Wien besitzt zahlreiche dieser 
Arbeiten und präsentiert sie nun zum ersten Mal.

Triumph des Theaters

TEXT Manuela Mathy
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Die Ausstellung Spettacolo barocco!– 
Triumph des Theaters ist aus dem 
Wunsch, die vielen Barockbestände, 

die es in Wien gibt, der Öffentlichkeit zu prä-
sentieren, entstanden. Die Erstellung des Kon-
zeptes lag in den Händen von Daniela Fran-
ke, Rudi Risatti, Alexandra Steiner-Strauss 
und Andrea Sommer-Mathis. Das Material 
und die Stücke die dem Team zur Verfügung 
standen, reichen von schnellen Skizzen bis zu 
detailreichen Präsentationsblättern. Durch 
Kooperationen mit der Gemäldegalerie, 
Kunstkammer, Wagenburg und der Samm-
lung alter Musikinstrumente des Kunsthis-
torischen Museums können die Höhepunkte 
des Barrocktheaters gezeigt werden. Filme, 
bewegte Bilder und Hörproben machen die 
Ausstellung nicht nur für Kinder lebhaft und 

greifbar. „Es war uns wichtig, die Ausstellung 
interaktiv und interessant zu gestalten“, so 
die Kuratorin vom Theatermuseum in Wien 
Mag. Daniela Franke.

Breit gefächert
Die Schau im Palais Lobkowitz spannt einen 
weiten chronologischen Bogen von Kaiser 
Leopold I. bis zu den ersten Regierungsjah-
ren von Maria Theresia. Leopold I. diente 
als Inspirationsquelle für die Ausstellung 
– mit seinem Prunk war er bis an die Höfe 
außerhalb von Österreich für seine Opulenz 
und Feste bekannt.  Dabei werden spannen-
de Themen wie der Konkurrenzkampf zwi-
schen Habsburgern und Bourbonen und die 
Ursprünge von Opern und Rossballett in 
Italien gezeigt. Besonders interessant ist es 

auch, die Entwicklung der Perspektive und 
Bühnentechnik im Rahmen der Ausstellung 
zu erfahren.  Der Rundgang im Theatermuse-
um endet im und mit dem österreichischen 
Erbfolgekrieg, in dem der der bombastische 
Prunk nicht mehr fi nanziert werden konnte 
und sich das kommerzielle Theater entwi-
ckelte.

Theater als Affektmaschine
Ziel der im 17. Jahrhundert eingesetzten 
Künste und Techniken war es, bei den Zu-
schauern Begeisterung zu erzeugen. Dies be-
zieht sich nicht nur auf die Schauspielkunst 
und Musik, sondern auch auf die Verwen-
dung einer elaborierten Theatermaschinerie. 
Über die Wirkung, die der Einsatz von Ma-
schinen bei den Besuchern auslöste, fi n-

Es war uns
wichtig, die
Ausstellung 
interaktiv und
interessant zu
gestalten.
Mag. Daniela Franke, 
Kuratorin  Theatermuseum  Wien 

Theatermuseum _SZENE

links: Bacchantin 
Antonio Daniele Bertoli, 
Wien um  1730.
rechts:  Ein barockes 
Bühnenbild mit 
händisch betriebenen 
Windmaschinen.
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es bildet ein durchgängiges Motiv. Die histo-
rische Entwicklung des römischen Kostüms 
von der Antike bis in die Barockzeit wird 
veranschaulicht. Die aufwendigen Kostüme 
von Ludwig XIV., Leopold I und Karl XI. von 
Schweden, die für spektakuläre Rossballette 
und die Selbstinszenierung der drei Monar-
chen gefertigt wurden, sind hinter Glas zu 
bestaunen. Interessant ist auch die Machart 
der Masken und Bühnen-Accessoires. „Die 

Masken wurden früher aus Leder gefertigt. 
Wir sind stolz, dass wir hier in Wien solche 
Masken noch haben und präsentieren dür-
fen“, so Franke. 
Nicht nur für Kostümbildner sind die zahl-
reichen Entwurfszeichnungen der Gewän-
der faszinierend. Sehr detailreich wurden 
damals die Kostüme mit Bleistift und als 
Aquarell gezeichnet und sind bis heute gut 
erhalten.   

Ein Highlight der Aus-
stellung sind barocke 
Instrumente und 
die handgefertigten 
Masken aus Leder.

Ausgeklügelte Technik
Das Modell zeigt das Schlosstheater von 
Krumau, Tschechien. Das Barocktheater 
von Schloss Český Krumlov ist neben dem 
Schloss Drottningholm in Schweden eines 
der wenigen noch erhaltenen historischen 
Theater aus der Barockzeit. Sogar die Büh-
nenmaschinerie, Beleuchtung und auch 
Kulissen, Kostüme und Requisiten sind 
noch zu bestaunen. Das Modell zeigt, wie 
die Bühnenbilder hintereinander angeord-
net waren und rasch verschoben werden 
konnten ohne den Vorhang vorzuziehen.
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den sich zahlreiche Berichte.  Hat man 
die Hälfte des Rundgangs in Spettacolo ba-
rocco zurückgelegt, betritt man einen Raum 
und bekommt das Gefühl, inmitten einer 
Bühne zu stehen. Zwischen den einzelnen 
Bühnenelementen besteht unter anderem 
die Möglichkeit, barocke Windmaschinen zu 
testen.  
„Früher gab es nur ungefähr zehn fixe Büh-
nenbilder, zwischen denen man wechselte. 
Wir stellen hier die drei am häufigsten ver-
wendeten aus: den Garten, das Schlachtfeld 
und den Hof“, erklärt Mag. Daniela Franke.
Die Erfindung der Kulissenbühne wird im 
letzten Drittel des 16. Jahrhunderts Giovanni 
Battista Aleotti zugeschrieben. Zum großen 
Erstaunen und Entzücken der Zuschauer 
konnten damals mittels der Kulissentechnik 
in Sekundenschnelle neue Bilder geschaffen 
werden. Ein Modell vom Schlosstheater in 
Krumau (Tschechien), bei dem diese Funkti-
on veranschaulicht wird, ist im Rahmen der 
Ausstellung zu sehen. Das Theater der Ba-
rockzeit mit seinem wandlungsfähigen Ku-
lissensystem und seinen variantenreichen 
Typendekorationen inspiriert auch heute 
noch Künstler im Theaterbereich. 

Gesicht aus Leder
Ein großer Teil der Ausstellung beschäftigt 
sich mit der Arbeit der Kostüm- und Mas-
kenbildner in der Barockzeit. Das Thema der 
Maske und des Bühnenkostüms greift Rudi 
Risatti in der gesamten Ausstellung auf und 
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Daten und Fakten:
Vorbereitungszeit: 2 Jahre
Die Ausstellung ist noch bis  
Ende Jänner 2017 zu sehen.

Interpretation  
einer modernen  
Barockbühne 
Noch bevor die eigentliche Ausstellung 
beginnt, ist im Innenhof eine Bühnen-
installation von Robert Gabris und Kaj 
Delugan zu sehen.  (Bild oben) Anlässlich 
der Ausstellung hat der junge slowa-
kische Zeichner und Grafiker Robert 
Gabris für das Theatermuseum die 
Dekoration entworfen. Auf einer begeh- 
und bespielbaren Installation aus Glas, 
die von Kaj Delugan entwickelt wurde, 
ist das Gesamtwerk zu sehen. „Die Farb-
stiftzeichnungen, in der Größe von 90 x 
35 cm, wurden von der Firma Plakativ 
vergrößert und auf die Plexiglasplatten 
gedruckt. Die Firma Museom hat dann 
den Aufbau des Konstruktes für uns 
übernommen“, so Museumsdirekor Dr. 
Thomas Trabitsch. In einem veränder-
baren Bühnenraum treffen die Elemente 
Feuer, Erde, Wasser und Luft sowie der 
Himmel und die Hölle aufeinander und 
können dabei immer neue Konstellatio-
nen einnehmen. Die Elemente werden in 
Form von  Tieren verkörpert. „Wir wollten 
damit eine Interpretation einer moder-
nen Barockbühne zeigen. Ich denke, es 
ist den Künstlern sehr gut gelungen. 
Besonders nett finde ich, dass die Besu-
cher diese Bühne betreten und bespielen 
können“, erklärt Mag. Daniela Franke. 

Theatermueseum _SZENE
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Die begeh- und bespielbare 
Installation aus Glas von 
Robert Gabris  und Kaj Delugan 
für das Theatermuseum 
beeindruckt die Besucher
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www.stage-set-scenery.de
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Im Rahmen des vier-spartigen Fach-
kongresses der BTT Bühnentechnische 
Tagung Messe Bremen informierten 

zahlreiche Vorträge, Seminare, Podiums-
diskussionen und Weiterbildungsver-
anstaltungen zu aktuellen Themen der 
Branche. Auf der begleitenden Fachmesse 
BTT Bremen (Bühnentechnische Tagung) 
präsentierten zahlreiche Aussteller ihre 
Produkte und Dienstleistungen wie Ver-
anstaltungs-, Licht-, Audio-, Beschallungs-, 
Studio- und Bühnentechnik, theatertech-
nische Systeme und Bühnenausstattung 
sowie Steuer- und Schaltanlagen oder 
auch Veranstaltungsstätten.

Produktneuheiten in Bremen
Speziell für Spielstätten wurde die neue 
ColorSource-20-Konsole präsentiert. Selbst 
ungelernte Anwender können mit diesem 
System nach kürzester Einarbeitungszeit 
eine Show steuern.  Weitere Glanzlichter 
setzten auf der Messe die Live-Demos der 
Source Four LED Series 2. Die Besucher 
konnten sich dabei von der einmaligen Farb-
qualität des x7-Farbmischsystems überzeu-
gen. Auf große Resonanz stießen auch die 
neuen kompakten Irideon FPZ Scheinwer-
fer und die Source Four Mini LEDs.  Neben 
den Produktneuheiten und Demos bot auch 
ein gut besuchter Vortrag von Daniel Leffs, 

ETC-Trainer und Stellwerker der Deutschen 
Oper Berlin, zu dem Titel „Advanced Colour 
Control“ Einblicke über die Anstrengungen 
zur Verbesserung der Farbsteuerung für 
LED-Scheinwerfer. „Wir sind sehr zufrieden 
mit dem Verlauf der Bühnentechnischen Ta-
gung“, resümierte  Ludwig Krauss, Regional 
Sales Manager bei ETC.  

SZENE_Tagung

Bremen im Scheinwerferlicht
Im Juni fand die 58. Bühnentechnische Tagung der DTHG statt. 
Neben der Präsentation von neuen Produkten wurde den Besuchern 
ein Vortrag zum Thema „Advanced Color Control“ geboten.

Die ColorSource-20-Konsole:  
Selbst ungelernte Anwender 
können mit diesem System 
schnell eine Show steuern. 
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Gibt es Dinge, die Sie manchmal  Nerven 
kosten?  Ja, die heutigen Bühnenbildner da-
von zu überzeugen, dass wir keinen Film dre-
hen, sondern ein Bühnenbild für eine Oper 
bauen. Dieses muss vielem standhalten. Bei 
den Proben werden die Teile oft zusammen-
gebaut und wieder zerlegt. Da passiert viel 
mehr, als wenn man eine Kulisse für einen 
Film nur einmal aufbauen muss.

Was raten Sie jungen Berufseinstei-
gern, die es mal so weit bringen wollen, 
wie Sie? Eine fundierte, technische Ausbil-
dung ist für die Umsetzung der Wünsche des 
Bühnenbildners auf der Bühne sehr wichtig. 
Aber auch die Liebe zum Detail muss man 
mitbringen. Man muss eine Balance fi nden 
zwischen dem eignen Verständnis für die 
Kunst und der Sicht des Künstlers. Zudem 
ist Flexibilität sehr wichtig, um diesen Job zu 
bewerkstelligen. 

Was wünschen Sie sich von den Büh-
nenbildnern der Zukunft? Dass sie nicht 
nur Zeichnungen in Form von Skizzen und 
Gemälden abliefern, sondern schon von der 
Ausbildung her über technisches Verständ-
nis verfügen. 

Wenn Sie etwas am rechtlichen  Rahmen 
ändern könnten – was wäre es? Eine 
Zusammenführung und Anpassung der Kol-
lektivverträge im Theater. Alleine bei den 
Technikern gibt es zwei unterschiedliche 
Kollektivverträge. Die erlaubten Arbeitszei-
ten dann mit den Künstlern etc. zu koordi-
nieren, macht es nicht leichter.  
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Der Mann hinter der Bühne
Peter Kozak ist Technischer Direktor der Staatsoper Wien und für die Organisation, Planung und 
Umsetzung auf der Bühne zuständig. Seit er damals im März 1985 als Technischer Assistent an 
die Staatsoper gekommen ist, hat er diese nur für eine zweijährige Unterbrechung verlassen. 

Technischer Direktor_INTERVIEW

Die Arbeit direkt auf
der Bühne  macht mir
besonders viel Spaß. 
Leider stehen
administrative Aufgaben
oftmals im Vordergrund.
Peter Kozak, Technischer Direktor  

Zur Person: Peter Kozak
Peter Kozak ist   seit  2002 Technischer  Direktor 
an der Wiener Staatsoper.   Seine Aufgabe ist die 
Planung, Oragnistation und Umsetzung des Vor-
stellungsplans  unter Berücksichtigung aller  Wünsche 
der Techniker bis zu jenen der Direktoren.

Herr Kozak, wie hat sich Ihr Beruf im 
Lauf der Jahre verändert? Das Bühnen-
bild hat sich stark verändert. Vor 20 Jahren 
bestanden die Bühnenbilder noch aus ge-
malten Prospekten. Heute muss es ganz an-
deren Anforderungen gerecht werden und 
ist daher stabiler geworden. Man setzt auf 
festgebaute Bühnenaufbauten und Stahlkon-
struktionen, gegen welche die Künstler sich 
werfen können.

Was ist das Besondere an Ihrem Beruf?
Es ist bestimmt kein 08/15-Beruf, ich habe 
täglich mit neuen Leuten, Künstlern und Per-
sonen zu tun, die alle verschiedene Wünsche 
und Vorstellungen haben. Diese muss ich 
dann, in ein vorhandenes System einzubau-
en versuchen. Das ist eine Herausforderung, 
die mir aber dennoch Spaß macht. 

Welche berufl ichen Dinge lassen Sie 
manchmal nicht gut schlafen? Zumeist 
die „Knetungsphase“: Wenn eine Neupro-
duktion geplant wird und ich den ersten 
Kostenvoranschlag von den Werkstätten be-
komme. Dieser ist meist viel teurer als ich 
es geplant hatte, und ich muss eine Lösung 
fi nden, die unser gesamtes Team wie auch 
die Werkstatt zufriedenstellt. 

Wenn Sie spontan antworten sollen: 
Was ist für Sie die schönste Bühnen-
arbeit? Die Arbeit direkt auf der Bühne. Als 
Assistent konnte ich in dem Bereich noch 
mehr machen. Nun stehen administrative 
und organisatorische Dinge im Vordergrund. 



40 PROSPECT 

Schon Fan der 
Facebookseite 
der Akademie 
der OETHG?  

Daumen hoch 
für mehr Infos.

MONIKA WEESE Es ist an der Zeit, unsere 
Geschäftsführerin der Akademie der OETHG 
vorzustellen. Seit der Gründung der Akademie 
2005 ist  Monika Weese  Teil des Teams der 
Akademie. Zum Team der OETHG gehört sie 
schon seit 1991.  Im September vor neun Jah-
ren hat Frau Weese die Rolle der Geschäfts-
führerin übernommen. Täglich kümmert sie 
sich um kaufmännische wie auch organisa-
torische Aufgaben.   Auch auf der MEET im 
Noverber wird sie im Bildungspavillion wieder  
vertreten sein und den Besuchern mit 
gutem Rat weiterhelfen.

Kinder, wie die Zeit vergeht

14

900
AKADEMIE 
IN ZAHLEN

Teilnehmer hat 
jeder Kurs der 
Akademie im 
Durchschnitt

Besucher 
werden auf der 
Messe  MEET 
im Bildungs-
pavillon 
erwartet.

FÜR EVENT, MEDIEN UND THEATER
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OETHG|AKADEMIE

Akademie goes GoTV
FERNSEHEN Die Akademie der OETHG präsen-
tiert sich und ihr  umfassende Angebot aktuell 
auf dem Musiksender GoTV.  Ein kurzer Beitrag  
soll Interessierten zeigen, welche Seminare 
angeboten werden und für welche Aufgaben 
hinter der Bühne ein Kurs Vorraussetzung ist.  
www.akademie-oethg.at
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Die Kommunikation geht weiter

Bereits zum vierten Mal fand Ende 
September der jährliche Gedanken-
austausch zwischen den Vorstandsmit-
gliedern der DTHG und OETHG statt. 
Treffpunkt war die Grazer Oper.

Am 23. und 24. September trafen sich die Vorstands-
mitglieder der DTHG und OETHG zu ihrem Meeting 

in der Grazer Oper. Die Begrüßung  der beiden Delega-
tionen  fand im Pausenfoyer  der Oper durch den tech-
nischen Direktor DI Nussbaumer statt.  Die Delegation 
der DTHG war vertreten durch: Arved Hammerstädt, 
dem Vorsitzenden der DTHG, Hubert Eckert, Karl Heinz 
Mittelstädt und Wesko Rohde. Auf österreichischer Sei-
te nahmen DI Jörg Kossdorff, der Präsident der OETHG, 
Monika Weese, Alfred Rieger, Prof. Dr. DI Bruno Grösel, 
DI Johannes Bättig, Ing. Martin Kollin am Meeting teil. 

Auf der Tagesliste standen vielschichtige The-
men, die es zu besprechen gab:
�  Normung national und international,  CE-Kennzeichnung
�  EU-Bildungsprojekte ECVAET/ERASMUS
�  Fachkräftemangel auch in Österreich?
�  EU-konformer Dekorationsbau

Im Anschluss an die Diskussion führte Herr Nussbau-
mer die Delegationen durch das Opernhaus, in dem  tags 
darauf die Premiere „Tristan und Isolde“ stattfinden soll-
te. Die technische Ausstattung des Hauses wurde in den 
vergangenen Jahren stetig verbessert und die Oper zählt 
heute zu den bestausgestatten Opernhäusern Österreichs.

Nach dem arbeitsreichen Meeting durfte natürlich ein 
gemütlicher Ausklang nicht fehlen. Der fand dann an die-
sem Abend in einem urigen Gasthaus in der Grazer Alt-
stadt statt.  Am zweiten Tag wurden die Gäste noch auf 
die steirische Weinstraße entführt, um dort nach altem 
Brauch bei einer typisch steirischen Jause noch die letzten 
Themen zu vertiefen.

Aufgrund des Erfolges des Treffens in Graz soll der Ge-
dankenaustausch auch 2017, dann wieder in Deutschland, 
wiederholt werden. 

TEXT Martin Kollin
FOTOS Bruno Grösel und Martin Kollin

1 hinten:  Kossdorf,  
Hammerstädt, Grösel, 
Rieger,  
vorne:  Nussbaumer, 
Weese, Mittelstädt,  
Rohde, Eckert 
2 v.l.n.r.: Eckert, 
Hammerstädt, Rohde

Die Wanderung durch die 
Weinberge rundete das 
straffe Programm ab.

1 2

Meeting_OETHG
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Mit unseren Bildungsangeboten und innovativen Seminaren möchten wir unseren Teilnehmern 
nicht nur das Leben erleichtern, sondern auch neue Zukunftsaspekte ermöglichen:

Seminarangebote im Winter 2016

Stundenplan Führungskräfteseminar 
Meister/In lt. Kollektivvertrag:
Termine: 21.11.2016–25.11.2016
Ort: Akademie der OETHG, Taubergasse 60, 
1170 Wien

Mag. Doris Rosendorf,  Mitarbeiterführung

Montag, 21.11.2016, 09:00–18:00 
Dienstag, 22.11.2016, 09:00 –18:00
�  Meine Rollen und Verantwortungen als 
Führungskraft
�  Motivation von Mitarbeiter/innen
�  Erkennen von Stärken und Schwächen von 
Mitarbeiter/innen
�  Professionelles Führen von Mitarbeiter-
gesprächen, Kritikgesprächen,
�  Umgang mit Konfliktsituationen

Dir. Wolfgang Urstadt, Projektmanagement

Mittwoch,    23. 11. 2016, 09:00–18:00   
Donnerstag, 24. 11. 2016, 08:00–17:00  
�  Lösungsansätze und Umsetzung

Dir. Ing. Johann Bugnar, Kommunikation 
zwischen Kunst und Technik 

Freitag, 25. 11. 2016, 09:00–12:30

�Aufbau eines Dialoges für einen konfliktfreien 
Produktionsverlauf

Laserschutzbeauftragter 
für Showlaser 
Termin: 18.10.2016
Ort: Akademie der OETHG, Taubergasse 60, 
1170 Wien

Ziel dieses Seminares ist es, die Kenntnisse auf 
dem Gebiet der Show-Lasertechnologie und La-
sersicherheit zu vertiefen, die die TeilnehmerIn-
nen befähigen, bei der Planung und Durchfüh-
rung der Lasereffekte mitzuwirken und den 
sicheren Betrieb zu gestalten und Gefahren zu 
erkennen. Die Ausbildung entspricht im Inhalt 
und Umfang der ÖNORM S 1100 „Anforderun-
gen an die Ausbildung zum Laserschutzbeauf-
tragten für bestimmte Laseranwendungen“.
Nach positiv abgelegter schriftlicher Multiple-
choice-Prüfung (30 Prüfungsfragen) wird das 
Zertifikat „Laserschutzbeauftragter für Showla-
ser“ ausgestellt.
Vortragender:  
Dr. Georg Vees von Seibersdorf Labor GmbH
Vorraussetzungen:  
Vollendung des 18. Lebensjahres

OETHG Akademie
Monika Weese/Geschäftsführung 
monika.weese@akademie-oethg.at

Ing. Manfred Gabler/Ausbildungsleiter 
manfred.gabler@akademie-oethg.at

Elisabeth Puffer/Sekretariat 
ausbildung@akademie-oethg.at

Homepage: www.akademie-oethg.at

Alle wichtigen Informationen entnehmen 
Sie bitte der Homepage der Akademie der 
OETHG: www.akademie-oethg.at 

Wir sind für Sie im Büro unter  
Tel.: 01 485 35 79 erreichbar oder  
Sie kontaktieren Herrn Manfred Gabler 
unter 0664 51 70 211,  
manfred.gabler@akademie-oethg.at
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FÜR EVENT, MEDIEN UND THEATER

Das Seminar zum 
Laserschutzbeauftragten 
befähigt zur Planung 
und Durchführung von 
Lasereffekten.

Spleißen/Klemmen/Knoten
Termin: 14.–16.11.2016
Ort:  Akademie der OETHG, Taubergasse 60, 
1170 Wien und Burgtheater,  
Dr. Karl Lueger-Ring 2,  1010 Wien
Ziel dieses Kurses ist die Zertifizierung als „un-
terwiesene Person“. Im Kurs wird der Aufbau 
von Naturfaser- und Stahlseilen, Herstellungsar-
ten, Dimensionierung, Seilablenkungen, Seilver-
bindungen, Normen und Richtlinien besprochen. 
Im praktischen Teil des Kurses steht Pressen 
und Klemmen von Stahlseilen sowie Spleißen 
von Naturfaserseilen und Knotenkunde auf dem 
Plan. Der Kurs schließt mit einem Abschlusstest 
und einem Zertifikat.
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training

Bereits in der 20. Aufl age erscheint das Lehr- 
und Übungsbuch für alle energietechnischen 
Handwerks- und Industrieberufe zur Aus- und 
Weiterbildung: handlungsorientiert, praxisnah 
und prüfungsrelevant. Das Rechenbuch Elekt-
rotechnik ergänzt die Fachkunde Elektrotech-
nik um den mathematischen Teil und um das 
fachbezogene Rechnen. Es bietet viele nach 
Schwierigkeitsgrad aufsteigende Aufgaben und 
Rechenbeispiele.
284 Seiten, ISBN-13: 978-3-8085-3438-0, 
Verlag: Europa-Lehrmittel, € 22,90 

Wer heute mit modernen Beschallungssystemen 
arbeiten will, kommt um Fachkenntnisse nicht 
herum. Das Buch behandelt die Beschallungs-
technik ausführlich und verständlich. Neben 
großen Systemen für Open Airs und Konzert-
hallen werden auch Klein-P.A.s und Gesangsan-
lagen genau beschrieben. Schwerpunkte sind 
der Einsatz von drahtlosen Mikrofonen und 
In-Ear-Systemen, der Siegeszug der Digitaltech-
nik sowie das Praxiskapitel.  Tipps zur Wartung 
und Modifi kation runden  das Buch ab. 
467 Seiten, GC Carstensen Verlag, ISBN-13: 
978-3-910098-46-6,  € 28,50

Dieses Buch bietet hilfreiche Tipps aus der 
täglichen Praxis des Kostümbildners am Theater 
und bei Film und Fernsehen. Das Buch ist keine 
Kostümkunde im herkömmlichen Sinne, sondern 
ein umfangreiches Nachschlagewerk für den 
Kostümschaffenden. Darüber hinaus enthält es 
zahlreiche Kostümentwürfe und Szenenfotos, die 
einen Einblick in das langjährige Schaffen der 
erfolgreichen Kostüm- und Szenenbildnerin Ingrid 
Lazarus geben. Die Autorin ist selbst Szenen- 
und Kostümbildnerin und arbeitet seit 40 Jahren 
diesem Beruf.  192 Seiten , Verlag: DTHG Ser-
vice,  ISBN-13: 978-3-00-030319-7, € 19,90

Das P.A. 
Handbuch
Taschenbuch 

Rechenbuch 
Elektrotechnik

Es ist nicht 
alles Jacke 
wie Hose

Frank Pieper Walter Eichler und Bernd Feustel Ingrid Lazarus
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